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Große Angst vor geschlossenen Grenzen
Ehepaar Saaksmeier aus Gohfeld bricht wegen der Coronakrise Wohnmobil-Urlaub in Spanien ab

und verordnet sich selbst eine 14-tägige häusliche Quarantäne.

Sonja Töbing

¥ Löhne. Mit dem Wohnmo-
bil durch Spanien und Portu-
gal reisen – das war der große
Traum des Ehepaares Saaks-
meier. Doch die Coronakrise
überrollte die Gohfelder mit
einer solchen Wucht, dass sie
beschlossen, wieder nach
Deutschland zurück zu keh-
ren. Jetzt, mehr als drei Wo-
chen nach Beginn der Tour,
sind Rosmarie Saaksmeier und
ihr Mann wieder daheim und
in häuslicher Quarantäne –
Zeit für einen Rückblick auf
eine Fahrt voller Ängste, Un-
gewissheit und nahezu täglich
umgeworfener Pläne.

„Da ich seit 1. Februar offi-
ziell im Ruhestand bin, hatten
wir uns zu unserer ersten län-
geren Tour mit dem Wohn-
mobil entschlossen. Acht Wo-
chen waren geplant“, berich-
tet Rosmarie Saaksmeier. „Als
wir am 1. März in Richtung
Spanien aufgebrochen sind,
war Corona zwar schon Ge-
sprächsstoff, aber es schien al-
les noch auf den Bereich Heins-
berg begrenzt zu sein. Als wir
die Meldungen aus Italien hör-
ten, waren wir erleichtert dar-
über, dass wir keine Tour dort-
hin ins Auge gefasst hatten“,
sagt die Gohfelderin. Erst am
2. März sei die Gefährdung in
Deutschland vom Robert-
Koch-Institut als mäßig ein-
gestuft worden.

„In Spanien wurden wir

unterwegs über die Ausbrei-
tung speziell in Madrid über
die Medien informiert. Noch
gab es keinen Grund zur gro-
ßen Beunruhigung. Wie ra-
sant sich die Coronakrise dann
aber entwickelte, hätten wir im
Vorfeld nicht erahnen kön-
nen“, betont die Gohfelderin.

Nach einem ersten Zwi-
schenstopp an der Costa Bra-
va fuhr das Ehepaar weiter an
die Costa Azahar in der Nähe
von Valencia. Dort stießen
Saaksmeiers auf zwei andere
Wohnmobilisten aus Löhne.
„Zu diesem Zeitpunkt wur-
den die Meldungen aus Ma-
drid immerdringlicher,wasdie
Meidung von Menschenan-
sammlungen angeht. Deswe-
gen entschlossen wir uns, die
Rundreise nicht weiter fortzu-
setzen. Alles, was wir mach-
ten, waren kleinere Ausflüge
mit dem Rad oder Motorrol-
ler.“ Die Märkte seien noch ge-
öffnet gewesen, das öffentli-
che Leben schien normal wei-
ter zu gehen.

Dann ging es Schlag auf
Schlag. „Am 12. März ver-
breitete sich die Informatio-
nen, dass die Campingplätze
für Neuankömmlinge ge-
schlossen werden. Ab dem 13.
März konnte der Platz nicht
mehr angefahren werden.“ Sie,
ihr Mann und die anderen Gäs-
te hätten sich dort relativ si-
cher gefühlt, was die Infektion
mit dem Virus betraf. „Out-
door, keine Menschenmassen,

kein akutes Infektionsgebiet,
ein gut ausgestattetes Kran-
kenhaus in der Nähe – das be-
ruhigte uns etwas.“

Doch schon einen Tag spä-
ter sei die Nachricht vom Be-
wegungsverbotes gekommen.
„Jetzt durften wir uns nur auf
dem Campingplatz vor oder im
Wohnmobil aufhalten und
höchstens noch zum Einkau-
fen in den gegenüberliegen-
den Supermarkt gehen.“

UndsobeschlossendieGoh-
felder, den Urlaub abzubre-
chen.„UnseregrößteSorgewar
in Spanien nicht so sehr die In-
fektion mit dem Virus, son-
dern mehr die, in einem frem-
den Land festzusitzen und
nicht nach Hause zu können.
Und das in einer Situation, die
überhaupt nicht zu überbli-
cken ist hinsichtlich Intensität
und Dauer. Viel Angst hatten
wir vor dem Schließen der
Grenzen“, betont Saaksmeier.

Eine große Beruhigung sei

für sie die App „Sicher reisen“
vom Auswärtigen Amt gewe-
sen. „Hier konnten wir alle
Maßnahmen in Spanien ein-
sehen und waren nicht auf Hö-
rensagen in den sozialen Netz-
werken angewiesen. In dem
Moment, wo uns die Krisen-
situation voll bewusst wurde,
haben wir uns zudem auf der
Elefand-Liste registrieren las-
sen. Wir sind täglich per Mail
über die Situation in Spanien
informiert worden.“

Die Rückreise nach
Deutschland dauerte drei Ta-
ge – angesichts der Distanz von
mehr als 2.000 Kilometern eine
sportliche Leistung. „Einen
Tag vor unserer Abreise hatte
sich eine unglaubliche Kara-
wane an Campingfahrzeugen
in Bewegung gesetzt. Das Be-
wegungsverbot in Spanien hat-
te eingesetzt, und alle wollten
nur noch heim“, sagt die Goh-
felderin. Dadurch, dass sie und
ihr Mann einen Tag später los-

gerollt seien, habe es weniger
Stress gegeben.

„Wir hatten nur einmal
Schwierigkeiten, Diesel zu be-
kommen.“ An den Tankstel-
len seien die Kunden aus dem
Nachtschalter heraus bedient
worden. „Die Angestellten
arbeiteten mit Handschuhen,
um Geld und Karten anzu-
nehmen, oder es gab nur Auto-
maten. Die Toiletten waren ge-
öffnet, aber Raststätten und
Shops hatten geschlossen.“

Die Angst, wegen der gro-
ßen Anzahl der Reisenden auf
den ausgewiesenen Stellplät-
zen keinen Übernachtungs-
platz zu finden, habe sich
glücklicherweise als unbegrün-
det erwiesen. „Es war zwar teil-
weise sehr voll, aber wir muss-
ten nicht suchen. Auf den Plät-
zen hielten die Personen aller
Nationen Abstand.“

Die Menschen in Spanien
und auch in Frankreich habe
sie als sehr diszipliniert und
trotzdem sehr freundlich er-
lebt, Maßnahmen seien we-
sentlich schneller und drasti-
scher als in Deutschland um-
gesetzt worden. Sie und ihr
Mann seien an der Grenze von
der spanischen Polizei kon-
trolliert, aber als Transitrei-
sende durchgewunken wor-
den. Jetzt ist das Ehepaar seit ei-
nigen Tagen wieder daheim in
Gohfeld und in freiwilliger 14-
tägiger Quarantäne – „zum
Schutz von Familie, Freunden
und Bekannten“.

Die Strände sind menschenleer. Dort würden sich in normalen Zei-
ten die Touristen tummeln.

Auf den Campingplätzen in Spanien durften sich Reisende wie die Saaksmeiers nur in ihrem Wohnmobil oder direkt davor aufhalten. FOTOS: ROSMARIE SAAKSMEIER

Obernbecker wollen
Musikpreis gewinnen

Kinder- und Jugendchöre haben Musical auf die
Beine gestellt. Das Voting läuft.

¥ Löhne. In diesem Jahr fei-
ert Deutschland mit der gan-
zen Welt den 250. Geburtstag
des Komponisten Ludwig van
Beethoven. Zu diesem Anlass
haben sich die Obernbecker
Kinder- und Jugendchöre
einem Musical-Projekt gewid-
met, das in Anlehnung an eine
der bekanntesten Kompositio-
nen den Titel „Freunde, Töne,
Götterfunken“ trägt.

Das Stück über den jungen
Ludwig van Beethoven soll En-
de August aufgeführt werden.
Es nimmt die jungen Sänger
hinein in Klangwelt und Bio-
grafie des jungen Musikers.Auf
altersgerechte Weise werden
klassische musikalische The-
men vermittelt und histori-
sche Aspekte verknüpft mit der
heutigen Lebenswirklichkeit
von Jugendlichen.

Dazu gehört auch die Be-
schäftigung mit der Frage, wie
Beethoven heute komponie-
ren würde. So variiert zum Bei-
spiel eine Jazz-Band seine mu-
sikalischen Themen. Die Be-
gegnung mit seiner Musik und
seiner Persönlichkeit wird ver-
tieft durch einen Besuch der Ju-
gendlichen im Geburtshaus
Beethovens in Bonn, wie Pfar-
rer Rolf Bürgers berichtet.

Die Obernbecker Chöre ha-

ben sich mit diesem Projekt
außerdem beim PSD Musik-
Preis 2020 beworben, denn ein
Gewinn würde die Finanzie-
rung der Aufführung sichern.
Bei der Preisvergabe zählt die
Publikumswahl. Deshalb bit-
tet Kantorin Elvira Haake die
Löhner bis Montag, 30. März,
jeden Tag für das Projekt ab-
zustimmen unter www.psd-
musikpreis.de/projek-
te/5e58fc447f77de69b41e0ace

Pfarrer Rolf Bürgers weiß,
dass die Obernbecker zurzeit
auf dem 5. Platz liegen und
meint, da sei noch viel Luft
nach oben. Im Finale vom 30.
März bis zum 1. April kann je-
der Unterstützer nur noch ein-
mal pro E-Mail-Adresse ab-
stimmen. Die Abstimmung ist
kostenlos und erfordert keine
Angabe von persönlichen
Daten.

Die zwölf Publikumspreis-
träger und die sechs Jurypreis-
träger werden dann am 3. April
um 11 Uhr online bekannt ge-
geben. Die Fördersummen lie-
gen ab 1.000 Euro aufwärts.
„Diese Finanzspritze könnten
wir für das Beethoven-Projekt
sehr gut gebrauchen“, meint
Elvira Haake und hofft auf vie-
le tägliche „Klicks“ der Löh-
ner.

Die Kinder- und Jugendchöre Obernbeck bei einer vergangenen Auf-
führung in der Pauluskirche in Bünde. FOTO: HAAKE

Wanderungen abgesagt
¥ Löhne. Der Wanderverein
Werretal teilt mit, dass die bis
einschließlich Sonntag, 3. Mai,
geplanten Wanderungen we-
gen der Coronakrise ausfal-
len. Ebenso wird die Fahrt nach
Enschede, die für Samstag, 18.
April, geplant war, gecancelt.

Für die Fahrt ins Altmühl-
tal vom 17. bis 20. Mai bittet

der Wanderverein die Teilneh-
mer noch kein Geld zu über-
weisen, da es noch nicht si-
cher ist, ob die Fahrt über-
haupt stattfinden kann.

Anfragen dazu nehmen Ka-
rin Bursian unter Tel. (0 57 32)
25 25 und Friedhelm Schmale
unter Tel. (0 57 32) 79 07 ent-
gegen.
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„azubify“ führt ausbildende Firmen und
Jugendliche auf der Suche nach einer
Ausbildung zielgerichtet zusammen. „azu-
bify“ wurdemit dem „World Young Reader
Prize“desWeltverbands der Zeitungen
(WAN-Ifra) als „Great Help“ ausgezeich-
net.

Buchen Sie für Ihr Unternehmen
jetzt IhreWerbefläche in der Print-
ausgabe inklusive der langfristigen
Präsenz imOnlineportal.

Mit die passenden Auszubildenden
in BadOeynhausen und Löhne finden!
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